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Nr. 107. Donnerstag, den6. August 1908.
Die jungtürkische Bewegung.

"Nordd . Atlgcm. Ztg ." schreibt in' ihrer Wochen-
Rundschau über die Begrüßung des deutschen Vertreters

Konstantinopel, von Kiderlen-Wächter, durch den Sul-
b« . dem Selamlik , bei dem von Kiderlen die Wün-

chr Kaiser Wilhelms uberbrachle: Durch diese vom Ge¬
lten Kiderlen im Aufträge des Kaisers ausgesproche-

Wunsche i|t die Stellung der deutschen Politik zum
Mandel der Dinge in dem türkischen Reiche klar gekenn-
Seichnet. Wir wünschen in der Türkei ein starkes und ein
lreies Volk unter einem aufgeklärten Herrscher. Als io ich-
«gstes Erfordernis der neuen Lage erscheint es uns , daß

so verheißungsvoll angebahnle und bis jetzt nicht un-
«erbrochene Fühlung zwischen dem Sultan und den Füh-

■«ern der türkischen Nation dttrch keine extremen Einflüsse
von der einen oder der anderen Seite wieder gestört
werde. Der Glaube an die vortrefflichen Eigenschaften im
«Charakter des türkischen Volkes hat bisher nicht getrogen,
«nd wir möchten uns der hoffnungssreudigen Stinlmung
Mrer türkischen Freunde gerne anschließen. Aus dem
lntherigen Verlaus der Ereignisse wollen wir das Ver.
wuen schöpfen, daß eS den, osmanischcn Reiche gelinge.
'» guter Eintracht zwischen deni Herrscher und dem Volk

b freie Bahn zu gctvinneu für eine glückliche Zukunft
M Sinne des freiheitlichen Fortschritts und nationaler
Erstarkung.

Die schon angekündigte mazedonische Deputation tras
ur Separatzug in Hademkeui ein und wurde dort von
em ihr entgegcngcsahrcnen Kriegsminister begrüßt , der

Ti»^ "halten versuchte. Der Versuch mißlang jedoch.
Deputation traf mit 8 Stunden Verspätung in San

^wiaiio ein, >vo sie begeistert empfangen wurde. Die Ab-
«onung bestand aus 200 Soldaten aus Adrianopel ohne

iJ * l re>  Von San Stefano fuhr die Deputation weiter
. »«y Konstantiuopel. Die Soldaten erklärten, sie wollten
C *? ŝ en. — Die italienische Kolonie hielt ein
Sen ' ^' Meeting ab gegen die Begünstigung der Flucht

" in Paschas durch die italienische Botschaft. Die Er-
stia Hakki Rehs zmn Unterrichtsniinister wird gün-
wrt -̂ 0" ausgenommen. Die Tagesblätter fahren
%J, >räheren Würdenträger zu beschimpfen und das
>vuj. ^egcn sie aufzureizen. — Ahmed Tschejrkosz Pascha

ds »uz der Flucht in Vrussa erkannt, vom Volk an-
>ich,..wu und schwer mißhandelt . — Als bei den jetzt üb-
yssfu Reden rn, Munizipal -Theater in Petitchamps ein

-der LlOtrat. um zil Gunsten der bisherigen Machtha-
b0„ Wort zu sagen, lvurde er von der erregten Menge
iss' ver Bühne heruntcrgerissen und mit vom Leibe ge-Nssö» nerunrcrgeristen und mit vom Leibe ge-

»od»s" Uni sonn hlnausgelvorfcn . Die größte Konstanti-
fie „ff1 -Altung greift die neue Regierung scharf an , ' '

vyne zedcs Programm in die neue Aera eintrcte
OftitH« Telegraphen Company" berichtet aus Kon-
ei».; "vpel: Der Sultan machte Somttag , nur von einem
b'Ä ? Beamten in Zivil begleitet, einen Spaziergang
>,, k. * <f taX>L Gr  interessierte sich lebhaft für Gespäche,
>l/ bie  neue Wendung der Dinge kritisiert ivlirde
be>, t... '" achte lbm viel Vergnügen, das Leben und Trei-

?en Straßen zu beobachten. Ohne erkannt zu
Vto, " ' kehrte der Sultan in den Palast zurück. Als die

nachträglich von diesem Spaziergange des
Jult ^» erfuhr, zog sie vor den Palast und brachte dem

mit g ĝssx Ovationen dar.
jungtürkisches Komitee hielt in Athen  eine

be„,„ "?'" lung ab, die stark besucht tvae. Unter anderen
C-den  Militär -Attachee der ottonianischen Le-

' den Generalkonsnl für die Türkei in Syra.
^„"" ' den. lebhaft akklamicrt. Die Versammlung hat

liit O " ilckwun,chadresje an den Sultan , sowie eine solche
S-stvArmee  und die jungtürkische Partei an-
°!>ß ! ?" en. Die Ber >a»„nlung drückte den Wunsch aus,
Ästreitigen Fragen zwischen Griechenland und der

311111 allgemeinen Wohle bcigelegt werden. Eine
Mcht*""."3- begleitet von einer großen Volksmenge, über-
'st ^ e>»c Adresse an den türkischen Geschäftsträger. Die-
'«t sk'ww» auf dem Ballon und wurde lebhaft begrüßt

den Knndgebcrn seinen Dank aus und ^ vcr-
. i ’JW  er die Adresse an den Jildiz befördern werde

«? u e M . >, i st e r i u m ist folgendermaßen
jetzt: Said Pasch  a —Großwesir, Djcmal»

^tj^ ^ siendi—Schcish ul Islam , Tebsik—Aeuhercs . Hadji
Ü" »ms 11© ^ “rOon—a?ränbeut des Staatsrates , Kia-
S  Si„r, Abdurrahman—Minister ohne Portefeuille, Has-
iRchdi"ri—Justiz , Naouni—öffentliche Arbeiten, Eumer
°»tn,ö̂ sn-g. Hassan Rami —Marine , Mehmed Ali-

ffktftungen, Zia - Handel, Tevstk- Minen . Forsten
- . .grikultur, Raghib Bey- Finanzen . Hakks Bev—Un-

Neons Mascha Stadiprüsekt von Konstantinopel
-Das Mmistenum lv.rd den Eid aus die Verfassung in dieHande des L-rlltans ablegcn.

Politische Nundschau.
DentscheS Reich.

* Der Berliner Korrespondent des „Matin " hatte eine
U ii t e r re du n g mit dem Vizepräsidenten des deutschen
Reichstages, Professor Pansche . Dieser erklärte, er sehe
keinerlei ernsten Grund für einen Konflikt aus irgend et-
nein Punkte der Erde und keinen Grund zur Unruhe über
die Beziehungen  zwischen Frankreich und
Deutschland.  Die Begegnungen in Reval betrachte
er als einen Höslichkcitsakt seitens Frankreichs. Der Zwei-
bund verfolge ebenso wie der Dreibund als Hauptzweck
die Erhaltung des Friedens . Die antideutsche Agitation
in England sei besonders auf die Preistreibereien zurück-
zusührcn und die jüngste Rede Sir Eduard Greys be-
weise, daß die leitenden Stellen in England den Sinn
für eine richtige Beurteilung der Dinge nicht verloren
haben. D'e Herstellung der Ordnung in Marokko sei für
Deutschland ebenso nützlich wie für die Interessen der üb.
rigrn Länder.

*Die „Nordd. Allg. Zig .« stellt zum „Falle Schücking"
,Ht, daß der preußische Minister des Innern in das Dis¬
ziplinarverfahren nicht eingreifen kan». Es muß seinen
verwaltungsgerichtlichen Gang nehmen. Eine amtliche
Beeinflussung Schiickings tvegen seiner freisinnigen Land-
lagökandidatur hat überhaupt nichl stattgesunden.

* In dem Konflikt des Verbandes bayrischerMe-
t a l l-J n d u st r i e kl e r gegen die organisierte
Beamtenschaft  haben »ach den vorliegenden Mel-
düngen bis zu»l 30. Juli 225 verheiratete Beamte frei-
willig ihren Austritt aus den Berufs -Organisationen er¬
klärt. Sie erhielten hierfür je 300 bis 600 M. Teue¬
rungszulagen.

6)rohbriiart » ierr.
* Das Unterhaus hat sich am Samstag , nachdem es

den Etat in dritter Lesung angenommen hatte, bis zum
12. Oktober vertagt.

* Bei dem Staatsbankett , das zu Ehren der Delegier-
tcn des internationalen Friedenskongresses in London ge¬
geben wurde, legte Lord Eourtney entschieden Verwahr¬
ung dagegen ein, daß England feindselige
Gefühle gegen Deutschland  hege.

Persien.
* Nach den Meldungen aus Teheran haben angesichts

der bedrohlichen Lage die e u r o p ä i s che n G e s a n d t-
ichasten  ihre Tore geschlossen und gewähren Inlän¬
dern keine Zuflucht mehr.

Amerika.
*Aus Carracas wird gemeldet, daß der Zwischenfall

zwischen dem Präsidenten Castro und Hol¬
land  nicht die befürchtete Ausdehnung zu nehmen
fcheutt. Die venezolanische Regierung behauptet, in ihrem
Rechte gewesen zu sein, da der von dem holländischen
Vertreter veröffentlichte Brief tatsächlich Beleidigungen ent-hatten habe.

Marokko.
* Die vor einiger Zeit von Abdul Aziz nach Tanger

enstandten, inzwischen aber nach Larrache abgeschobenen
6v Reiter wurden bei dem Versuch, eine Farm in der
Umgebung von Larrache auszuplündern , von Anhängern
Muley Hasids angegrisscn. u m z i n g e l t, und die große
-valste von ihnen wurde getötet,  die anderen aesanaengenommen

^lus aller Welt.
Bootsunglück . Sonntag nachmittag % 5 Uhr über¬

fuhr in Frankfurt a . M. der Dampfer „Goethe", der den
Verkehr von der Gerbermühle nach der alten Brücke ver¬
mittelt , ein vor ihm hersahrendes Mietsboot , sodaß die-
ses in drei Stücke zerbrach. Die drei Insassen des Boo-
tes konnten gerettet werden. Das Publikum nahul stür¬
misch Partei gegen den Führer des Dampfers.

* Kirchendiebe. In der Kirche zu Reinickendorf-West
sind in der Nacht zmn Sonntag Diebe eingedrungen. Sie
schraubten die silbernen Gerätschaften zum Teil ausein¬
ander, beschmutzten die Kirchenbücher, Altar usw. "und
suchten dann mit ihrem Raube das Weite. Einer der
Einbrecher, ein steltungsloser, mehrfach bestrafter Mensch
namens Eichholz wurde bereits festgenommen.

* Opfer der Berge . Am Gabelhorn in den Berner
Alpen , verunglückien drei Torzrisien: dxx Pfarrxx Luxgen

12. Jahrgang.
aus MLrrrngen m der Schweiz, der Pfarrer Wolff äM
Mülhausen x. Elf . und der Student Haehlen aus Wae- ^
denswiel m der Schweiz. j

Gefangencnrevolte . Im Gefängnis von Nimes^
kam es neuerdings zu Ausschreitungen' der!

StrLflmge , »velche diesmal das gesan.te Material der Ar- '
beitssale zerstörten. Der Aufstand konnte bisher nicht be- i

'ocrben- Der Gefängnisverwaltung wurden ^um!
Schutze des arg bedrohte» Personals 300 Mann Soldaten'
zur Verfügung gestellt. J

unb  Selbstmord . In einem Hotel!
in Villers sur mer wurde wurde ein Deutscher namens i

a}lä  Berlin erschossen aufgefunden, neben ihm!
33ett1l H-, die durch einen Schuß in den 1

Kopf schwer verletzt >var . Die junge Dame wurde ins
Spital gebracht, wo sie hoffnungslos darniederliegt . Aus
hinterlasseiien Briefen zu urteilen , ist die Unmöglichkeit
einer ehelichen Verbindung der Grund zu dem Lieber»bfanta .__ _ _ .

Vermischtes.
der Abhärtung . Dr . Gmelin aus Föhr

laßt ,ich ui einem Artikel „Uebuugslherapie für die Haut",
den wir uu „Weltcourier" lesen, über den hygienischen
Nutzen der Abhärtung , worunter der Genannte die Ueb-
ung der Haut , sich raschen Tempcraturübergängen anzu-
ptljjen, nus . Diese liebttnci am öesien an
der See getriebeii. weil dort der selten ruhende Wind die
Kleidung am kraftigsteu viuchdringt und auf diese Weise
eine Art Luftbad schafft. Je trockener die Lust oder der
vorüber,treichendc Wind, so schreibt Dr . Gmelin desto
mehr Tritt neben der Wärme Entziehung durch Kleiduna
und Strahlung diejenige durch Verdunstung hervor ' in
der feuchtwanneu Seeluft dagegen, tritt sic zurück. Die
Art der Warme-Abgabe wird durch eine gan -, andere —
oder niit kurzen Worten: im feuchtwanucif starken Süd-
west geben wir verhüttmsmäsig wenig Wärme ab durch
Verdunstung, mehr durch Strahlung und Leitung, em-
P,inden diese Abkühlung aver wenig, weil der Anprall
des Wmdes sosori eure kräftige, reaktive Durchblutuna
und Erwarmung der Haut herbeiführt. Die Technik dev
Abhärtung , die Kunst, die Seeluft zur Ucbung der Haut
auszunutzen, ergibt sich daraus von selber. Ohne Aengst-
l'chkeit sich der frischen Lust aussetzen, den Körper nicht
mit eni.m vielgeschichleten Panzer undurchdringlicherKlei^
derstoffe umgeben, sondern inöglichs, viel von ihnen ab-
legen, das ist die Grundbedinglina einer erfolgreichen Kur
Glücklicherweise hat die Einsnhrnng des eigentlichen Lust-
bade» allen unwiderlegbar bewiesen, daß man sich bis
zu Stiinden unbekleidet der frischen Luft aussetzen kann,'
ohne »ch zu erkälten. Die Begeisterung der Lustbadenden
zeigt vielmehr, dag c», unendliches Woblbehagen damit
verbunden ist. Wer den Aufenthalt au der See also recht
gut zur Abhärtung- ausnützeu will , der verbinde das
Strandbad mit einem.vorausgehenden Lilftbad, wenigstens
an tvarmen Tagen , tvährend an kühlen das Luftbad al-
Sa o L mll a58.ort «J Wasserbad ersetzt. Hinsichtlich

Luftbades rn Kleidern geben wir den Rat , doch möa°'
Nchst porose Stope , poröse Hemden, leichte Waschanzüae
durchbrochene Schuhe oder Sandalen zu tragen . Besom
ders den Frauen legen wir dringend ans Herz, wenn sie'
nicht ganz zur Resormtracht sich entschließen können, doch
den bekannten Panzer nach Möglichkeit zu reduzieren und
zu lockern. Wichtig ist auch die Wahl der Wohnung. Man
bedenke, daß auch von den langen Sommertagen doch
immer ein Drittel — u>id damit ein Drittel das aamen
Kuraufenthaltes — int Zimmer verbracht wird . Es ist
also dringend wünscheyswert, daß auch hier die Möa-
lichkeit vorlicgt, durch gitte Lüfiungsvorrichtuugen, die so-
wohl i111t Winditille >vic mit Sturm rechiten müssen, der
Seeluft Einlaß zu gewährt ». Ich kann mich der Be-
surchtung nicht entschlagen, daß jemand, der aus Spar¬
samkeit ein niederes kleines Nordzimmer, womöglick, nock
zu ebener Erde wählt , für sein Geld im ganzen wem«
Geivlnn cliitauscht. Auch auf die Betten, rtnscre Kleid-
«pa/n der Nacht, ist das Augenmerk zu lenken. Schwere
dichte Federbetten beeinträchligen die Tiefe und Erauick!.
ung des Schlafes, fveil sie die Blutausdünstung hemmen '
Unbehinderter Zuttitt der reinen Seeluft zu KörL «L
Lunge Tag und Nacht, in Ruhe und Bewegung ^ das ist
das beste Rezept, das der Arzt de.n Rat suchten Kur!gast ans den Weg geben kann. ^ *



Der Generalstreik in Frankreich.
In der weiteren Umgebung von Paris ist es Ende

voriger Woche zn blutigen Zusammenstößen zwischen Ar¬
beitern und Truppen gekommen . Ucber das Vorgehen der
Arbeiter und das Verhalten der Truppen herrscht in der
französischen Presse , von einigen Blättern abgesehen , ei¬
gentlich nur eine Meinung , dah die Manifestanten kein
Wort der Verteidigung finden . Aus allen Berichten geht
hervor , daß die Offiziere und Mannschaften die größte
Zurückhaltung ausgeübt haben . Obwohl dreimal aus das
Militär geschossen wurde , erwiderte dies ebenso oft mit
Schüssen in die Luft , ehe es sich verteidigte . Es kann
also von einem übereilten Eingreisen durch die Truppen
und die Gendarmerie keine Rede sein , ebensowenig haben
auch die Maniscstanten unüberlegt gehandelt . Weitaus der
größte Teil ist von Paris gekommen zu Fuß und mit
der Bahn und hat von dort die Revolver mitgebracht,
aus denen auf die Truppen geseuert wurde . Das Vor-
gehen der Regierung wird fast von der ganzen öffentli¬
chen Meinung Frankreichs gutgeheißen , ja weit links ste¬
hende Zeitungen sprechen sich entschieden gegen bie Kund¬

ebungen aus , bei denen wieder unnötigerweise Blut ge-

"^ Der *äußere Anlaß zu den Zusammenstößen ist ja be¬
kannt . Die Gewerkschafts -Föderation des Pariser Bauge¬
werbes hatte einen Ausstand von 24 Stunden beschlossen
und die Losung erlassen : Hinaus nach Draveil zur Mas¬
senkundgebung ! Gleichzeitig wollte man dort protestieren
gegen die Verhaftuttg einiger Streiksührer , die anr An¬
fang der vorigen Woche vorgenommen war . Die Losring
verfehlte bei dem heißen französischen Blut ihre Wirkung
picht , als die Regierurrg ihre Mahnahnicn tras . Man wird
die Ausschreitungen nicht unter die Kategorie der Zwi¬
schenfälle zählen können , die bei Ausständen geradezu un¬
vermeidlich sind , und sich stets lviederholen . Es handelt
sich vielmehr hier um planmäßig vorbereitete Kuudgebnn
gen mit direkt revolutionären Absichten, das ist die An¬
sicht des größten Teiles der französischen Presse . Viele
Blätter haben ernst die Stimnlcn erhoben zur Warnung,
aber sie sind ungehört verklungen , man hat sie nicht be¬
achtet und den Kamps mit der Regierung und den Trup¬
pen aufgenommen , der mit großer Heftigkeit geführt und
dessen Ende noch nicht abzusehcn ist» Man hat angeführt,
daß im Jahre 1907 eine Probe zum Generalstreik für den
ersten Mai mißlungen wäre , und zwar ziemlich kläglich,
und daß man jetzt noch gar nicht so ängstlich besorg , zn
sein brauche wegen des bevorstehenden Generalstreikes.
Diese Ansicht ist wohl etwas übertrieben optimistisch nach
den Vorgängen in Draveil , wenn auch von den zu den
Massenkundgebungen aufgeforderten zehntausend Arbeitern
nur viertausend sich an den Demonstrationen beteiligt
haben.

Mit dem Generalstreik , der für den Montag angesetzt
war , soll nach der Ansicht des Sekretärs der Confedera-
tion , Griffuhles , der Lohnarbeiter einen Schritt weiter
tun auf dem Uebungsfeld , aus dem er sich gleichtvie der
Soldat im Manöver , trainiert . Durch den Generalstrei!
soll , wie derselbe im „Matin " schreibt, der letzte und de,
höchste Kampf ausgedrückt werden , der die Arbeiterklasse
zu einem Ganzen zusammenfaßt . Durch ihn sollen sie
gegenüber ihrer Arbeitgebern , die sie nur ausnutzen und
ausbeuten , aufgerichtet werden . Gleichzeitig sollen sie
damit von dem moralischen Einfluß des Kapitals , das sie
anderen erarbeiten , losgelöst werden . Die Ereignisse von
Draveil sind demnach Vorbereitungen für den General¬
streik gewesen , die Wohl überlegt und beabsichtigt tvaicn.
"Zieht man daraus den Schluß , so ergibt sich als Resul¬
tat : das Vorgehen der Arbeiter war eine Rebellion . Tic
Regierung hat bereits eine Untersuchung eingcleitet , es
wird ihr daraus ankommen , die Rädelsführer vor das
Strafgericht zu stellen und sie anklagen wegen Wider¬
stands und Aufreizung zum Widerstand , ohne dabei aus
die oben angeführte Lehre von dem Generalstreik und
seiner sozialpolitischen Bedeutung irgend welchen Wert zu
legen . In Frankreich gibt es gerade so gut ein Straf¬
gesetzbuch wie anderswo , und nach dielen code penal wird
der Widerstand gegen die Polizei ebenso wie bei uns be¬
straft , mögen auch die Strafen andere sein . Die Ruhe
und Ordnung im Lande muß ausrecht erhalten werden,
im Notfall mit Waffengewalt , denn sonst kann die Wohl¬
fahrt des ganzen Landes nicht gedeihen , sonst müssen
viele unschuldig leider, . Aber es liegt im Interesse der
gesamten französischen Arbeiterschaft , daß sich Ereignisse
wie die in Draveil nicht wiederholen , denn sie ist cs , die
zunächst und am meisten darunter zu leiden hat.

Aus den Verhaftungen , die die Negierung Hai vor
nehmen lassen , geht hervor , daß sie beabsichtigt , energisch
vorzugehen . Bestürzung scheint in den Ministerien in
Paris nicht zu herrschen . Dagegen soll Herr Clemeuceau
beabsichtigen , aus Anlaß der blutigen Zusammenstöße die
Arbeitsbörse , den eigentlichen Herd der Revolrition , zu
schließen und die Confederation generale des iravailleurs,
die vollkommen in auarchistischern Fahrlvasser segelt , auf¬
zulösen . Dazu ermuntert ihn gleichfalls der große Teil
der Presse und mit ihm die Bevölkerung . Wie der Ge¬
neralstreik verlaufen wird , ist noch nicht abzusehcn , eine
Menge Truppen sind im Ausstandsgebiet zusammengezo¬
gen zur Verhütung weiterer Ausschreittlirgen.

' Nach den bisher vorliegenden Einzcl -Meldungeit ist
die Situation folgende:

* Da auch die Teilnahme der Schriftsetzer an dem Aus¬
stande befürchtet wird , trafen die Zeitungsverleger An¬
stalten , sich der Mitwirkung solcher Arbeitskräfte zu sichern,
die die Ausstands -Proklaniierung als gegen die zwischen
der Confederasion und den einzelnen Verbänden bestehen¬
den Vereinbarungen verstoßend erklären . Sonntag abend
erfuhr der Polizeiprafekt Lepine , daß eine große Kund¬
gebung geplant war , deren Vereinigungspuukt geheinr
gehalten wird . Die Arbeitsbörse , aus deren Bureaus
die Syndikatsvorsteher alle Papiere entfernt haben , ist
demzufolge in sehr weitem Umkreise polizeilich umstellt
worden.
- * Infolge der großen Propaganda seitens des allge¬
meinen Arbeiter -Verbandes ist der Aufruf zum General¬
streik von zahlreichen Arbeitern befolgt worden . Auch die
Schriftsetzer sind , wie erwartet wurde , in den Ausstand
getreten . Viel « Götter konnten Montag früh sticht er»

scheinen, nur die große » Zeitungen haben Ausgaben vtik-
anstaltet . Jedoch sind die Bläiier schlecht und fehlerhaft
gedruckt und weisen verschiedentlich große Lücken aus . Di«
Regierung hat die umfassendsten Maßregeln getroffen . Dt«
gesamte Garnison wird in Bereitschaft gehalten , die r «.
publikanische Garde und die Polizei haben mobil gemacht.

* Die Arbeitsbörse in Bourges hat in der Nacht zum
Montag M a u e r a n s ch l ä g e anbringen lassen, worin
ft, heftigen Worten gegen die Ereignisse in Villenenf Ein¬
spruch erhoben und die Regierung wegen ihrer Haltung
stark getadelt wird . Die Polizei hat die MaucranschlLge
in aller Frühe entfernen lassen.

»Der Verband der Grubenarbeiter des Bezirkes Pas
de Calais hat einen Aufruf an die Grubenarbeiter erlas¬
sen In diesem Aufruf werden die Gruvenarbeiler auf¬
gefordert , die Auflösung des a l l g e m e i n e n Ar-
b e i t e r-V e r b a u d e s nicht zu gestatten.

Feuer in der deutschen Gesandtschaft
in Peking.

In der Schutzwache der deutschen Gesandtschaft z«r
slörte Feuer den Mannschasts -Speisesaal , solvie den G «->
schütz- und Materialschuppcn . Hierdurch explodierte dt«
Geschützmunition , wodurch 2 Deutsche getütet  Und
7 schwer verletzt wurden . Desgleichen erlitten ü Franzos
scu lebensgesährliche Verletzungen . Der Schaden ist groß^
Soviel bisher festgestellt wurde , ist das Feuer ist dttz
Nähe des Material -Schuppens altsgekommen . Zur Mt
ist der Brand lokalisiert . ;

lieber die Feuersürunst auf der deutschen Gesandt-
schaftswache in Peking Wird der „Times " noch gemeldet,
daß sich an den Löscharbeiten auch die Mannschaften der
übrigen Wach-Kommandos beteiligten . Die LöscharbeittN
Ivaren überaus schlvierig , weil es an Wasser mangelte
„Daily Telegraph " weiß entgegen anderen Meldungen zu
berichten , daß nur das Magazin für kleine Munition ex¬
plodiert ist, während das Artillerie -Material der Feuerö-
brunst entgangen ist. Außer zwei Deutschen ist auch ein
Franzose umgekommen . 13 Personen wurden schwer ver¬
letzt, 4 Soldaten leichter.

Das Verbrechertum.
Soziale Betrachtung von Otto C . v. Weickhmann -Schicrskin-
, Nachdruck verboten.

Wer sich schon einmal dein Studium des heutigen
Zeitungslesenden Publikums hingcgeben hat . wird gewiv
die Beobachtung gemacht haben das; in den so überall*
reichlich gebotenen Lesestoff unserer Tagesblätter die darin
lviedergebenen Gerichtsverhandlungen vor allem das größt-
Interesse Hervorrufen . Ein fenfationeller Prozeß , zumal,
wenn darin hochgestellte Persönlichkeiten eine Rolle spie¬
len , geht wie ein weltgeschichtliches Ereignis durch die
Zeitungen und bietet überall einen gern besprochenen Un-
terhaltungsstoff ; ein Beweis , eine wie große Gewalt der
öffentliche Rechtsgedanke über die Gemüter der einzelnen
besitzt. In jedem Menschen , ob arm . ob reich, ob hoch
oder niedrig , ob gebildet oder nicht gebildet , steckt gewis¬
sermaßen ein Teil Jurist , und dieser Jurist in uns mel-
det sich bei dem Verfolg einer Gerichtsverhandlung unwei-
gerltch zum Wort.

Ganz anders und verschieden von dem Interesse an
den Gerichtsverhandlungen ist dagegen die Meinung und
Stimmung , mit der wir den Verurteilten «n den Ort sei-
ner Strafe begleiten . Es ist gewiß nicht zu leugnen , daß
im Angesichte des Gefängnisses oder Zuchthauses noch der
Rechtsgedanke in uns sortklingt , jedoch, was unser Jnne-
res bewegt , ist noch etwas anderes : ein gewisses Mitge-
fühl und Mitempfinden mit dem heuttgen Jamnrer und
Elend der Menschen , die in den Mauern des Gesang-
nisses oder Zuchthauses eingejchlossen sind . Und nicht mit
Unrecht dürfen wir denen , die durch Not und Schicksals-
schlage in Versuchung geraten sind und schließlich Verbre-
cher wurden , ein gewisses Mitgefühl nicht versagen , sind sie
doch ebensogut Menschen wie wir . zählen sie doch ebenso¬
gut zur menschlichen Gesellschaft wie wir , nur daß sie eine
schwächere Willenskraft besitzen wie andere , und dadurch
gezwungen sind, ihr besseres „Ich " P verleugnen und
schließlich dem Verbrechen anheimfallen.

Wenn man die alljährlich erscheinendenVerbrechen -Sta-
tistiken verfolgt , sc wird wa » mit Schrecken daraus er-
sehen, daß sich die Zahl der Verbrecher von Jahr zu
Jahr vergrößert . So wie die Verhältnisse im heutigen
Erwerbsleben ja liegen , ist es allerdings infolge der Ue-
berproduktion der Menschen und der damit verbundenen
immer mehr gesteigerten Geldnot leicht erklärlich , daß die
Willenskraft des einen und andern bei dem schweren Kampf
ums Dasein bald erschlafft , ihn leicht zur Verzweiflung
bringt und schließlich aus die Bahn des Verbrechens führt.
Hunderte werden so von dem Wirbel des Lebens ersaßt
und wie ein welkes Herbstblatt hin - und hergeweht . Hun-
derte von hofsnungssreudigcn und arbcttslusttgen Seelen
stranden an seinen Klippen und nur wenige sind es , die
vor dem Untergänge verschont bleiben . Daher sollte man
bei der Beurteilung und Strafzumessung eines Verbrechers
auch die Motive , die ihn zu der Tat veranlaßt , mehr be-
rücksichtigen und ihn nicht mit den gewohnheitsmäßigen
Verbrechern aus ein und dieselbe Stufe stellen. Man sollte
bemüht sein, jeden , der lediglich unter dem Zwange der
Not sich zu einen : Vetbrechen hat hinreißen lassen, wie-
der aus den rechten Weg zurückzusühren und ihm durch
Unterstützungen zur Gründung einer neuen Existenz behils-
lich zu sein.

Vor einigen Jahren versuchte eine bekannte Schrift¬
stellerin in einem größeren Aussatze an die Vernunft der
streikenden Arbeiterklassen zu appellieren . ES hieß dort u.
r . : .Es gibt kein Glück der besser Gestellten und kein Un-

glück der Proletarier ; fiir beide Massen gibt es nur den
schweren schonungslosen Kamps des Lebens , dessen Härte
und Grausamkeit einzig und allein durch tiesere Einsicht
fax das Wesen der Dinge durch Achtung vor jedem ehr »,
chem Ringen und durch den Zauber der allgemeinen Men,
fchenliebe gemildert und besänftigt werden kann . Strebt
ihr Männer vom Spaten und vom Hammer nach men¬
schenwürdigen Rechten , nach Wissen und Bildung , . nach
ÄneUennung und Ehrung eurer Arbeit und wir , die wir
das Herz auf dem rechten Flecke und Liebe zu jedem Men-
fchenbruder im Herzen tragen , werden an eurer Seit«
stehen. In Wahrheit scheint die Sonne über Gerechte und
Ungerechte und der vom Unglück scheinbar Verfolgte be¬
findet sich nur in einer ungünstigen Serie , gegen deren
Wicke es ein einziges Mittel gibt , nämlich geduldiges AuS-
harren , bis die Schicksalskarten wieder günstiger fallen
werden ." .

Ich will nicht abstreiten , daß viel Wahres in diesem
Porten enthalten ist und Manchem , den es betrisst , ivf\
.lusklärung und zur momentanen Beruhigung seines auh
erregten Gemütes dienen wird . Andrerseits aber auch N
vieles darin gesagt , >vas man bei nüchterner Betrachtung
»it dem Ausdrucke „schöne, aber leere Worte " bezeichnt,
^utz . Wohl ein seder Mensch ist gewiß von der Absicht;
jkrchdrungen nach menschenwürdigen Rechten , nach Wissen
md Bildung , und Anerkennung und Ehrung seiner Ar«
ieit zu streben . Doch wie mancher gute Wille und tnan <$«;
Hoffnung der Arbeitswilligen scheitert an dem fehlendere
»efühl der Nächstenliebe und den verschlossenen Herzen der;
besser Gestellten . Und wenn die Schreiberin auch sagt-
Md wir , die wir das Herz auf dem rechten Fleck und
hiebe zu jedem Menschenbruder im Herzen tragen , wer¬
den an eurer Seite stehen." so wird wohl jeder , der schon
einmal aus fremde Hülse angewiesen war , oder besser ge"

£gt, der in ehrlichem Ringen an die Mildtätigkeit seine«jser gestellten Mitmenschen appellierte , zugestehen , da?
nan die schönen Worte der Schriftstellerin nur als leer*
Körte bezeichnen, und ihnen jeden tieferen Wert abspr «̂
Yen muß.

Jedenfalls ist es eine beklagenswerte Tatsache , da»!
unsere Rechtsprechung noch so wenig Wert legt bei W j
Beurteilung der Frage , ob Verbrechen aus Not oder Ve»
trechen aus Gewohnheit vorliegt , und somit einen SW
drecherkreis groß zieht , der die menschliche Gesellschaft, OT
oie Zucht und Sitte aufs höchste gefährdet . . Ji

Ganz anders dagegen verhält es sich mit den 8*1
Dohnheitsmäßigen Verbrechern . Diese Kategorie von Mü¬
schen, die nur durch verbrecherische Handlungen ihr Le^
auSsüllt und gewissermaßen ein Gewerbe daraus machb.
müßte entschieden mit bedeutend höheren Strafen bele^
werden , als wie sie unser Gesetzbuch vorschreibt , _ baw»
diese Strafen , am ziveckmäßigsten in Einzelhaft besteht^ »
durch ihre Härte als Abschreckungsmittel wirken , und
dieser Sorte von Menschen eine bessere Würdigung uw?
mehr Respekt erwecken. J

Mit noch größerer Härte aber verdient die Spep"
der SitÄchkeitsverbrecher bestraft zu werden . Schreckens
regend nehmen die Opfer der Sittlichkeitsverbrechen zu
nicht energisch und rücksichtslos genug kann gegen diel
Scheusale in Menschengestalt vorgegangen werden . — tPjj
solche Menschen , die ein junges Leben feiner Ehre un
seines Sittlichkeitsgesühles berauben , ist wahrlich kem
Strafe zu hoch bemessen. Der gegen kleine Mädchen ö"
richtete Vergewaltigungsdrang ist namentlich in den
flabten zu einer wahren Krankheit geworden und könne
Eltern nicht genug gewarnt werden , ihre Kinder , die nd
des Sä )utzes bedürfen und nicht die nötige Einsicht ",
sitzen, von öffentlichen Plätzen , wie Anlagen , Kindersps*
Plätzen -c., semzuhalten , um sie nicht unbewußt der Y*
lichen Gefahr auSzusetzen . Wie raffiniert mancher V «rv
cher zur Erreichung seines so verabscheuungswürdigen o
les vorgeht , beweisen uns ja öfters die Zeitungsberw
und müßte entschieden dem Kinderschuh noch viel
Interesse entgegengebracht und mehr gegen die Gefährd»
des minderjährigen weiblichen Geschlechtes getan

Eine besondere Berücksichtigung verdienen zum
noch die jugendlichen Verbrecher . Wer die einzelnen
hältnisse näher kennt und beobachtet hat , unter denen *"£
menüich in den industriellen Bezirken die heutige J »S^
herangebildet und groß wird , ohne besondere vät «» t
Zucht und mürtterliche Pflege und Sorge , und den .
der so vielseitigen Verführungen der Straße überlall ^
der staunt über die unverwüstliche Macht des Guten '
Menschen -Jnnern , daß die Zahl der jugendlichen j
cher nicht noch ungleich größer ist als die Wirklichkeit „
zeigt . Daher ist vom rein menschlichen Standpunkte
betrachtet , nicht das Gefängnis , sondern eine geeignete ,
ziehungsanstalt der Platz , wo in richtiger Vereinigung ' j
Z ucht und Freiheit , von Strenge und Milde diejemö^
sittlichen Mächte über ihn walten , die er ohne Schuld^
einzelnen unter dem Drucke der Verhältnisse im ®** | i
kaum kennen gelernt hat . • '. *?

Jedenfalls wäre es wünschenswert , wenn all da»
ziale Elend und all daS herzzerbrechende Weh , das in Q
einzelnen Gerichtsverhandlungen verborgen liegt , -
öffentlichen Meinung immer mehr zum Bewußtsein
men möge , damit , wenn sich auch aus einmal zur M
derung dieser traurigen Tatsachen noch nicht viel trM ' ^
wenigstens der privaten Fürsorge sür entlassene GesaE^
vorerst mehr Interesse entgegengebracht wird , Ulli - <r.
welche nicht ohne Schuld der Gesamtheit mit der 1
schaft in Kampf und Streit liegen , wieder sür daS
des sittlichen Zusammenwirkens gewonnen werden . -
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Lokales.
Flörsheim , den 6. August 1908.

g An dem Gauturnfest in Hattersheim am »ergange-
neu Sonntag beteiligte sich auch die hiesige Turngeftllschaft
und zwar am Sechserkampf mit 11 Mann . ES wurden .
Turner preisgekrönt unter IM Mitbewerbern.

Martin Vogel mit 58 ' /* Punkten einen 12 . Preis.
58 14 . „
52 ' /* „ „ 26 . ..
48 ' /, .. „ 33 . „
48 „ „ 34 . „
46 „ „ 38 . „
44 ' /, „ .. 41 . „
44 ' /, „ .. 41.

. . 42 .. « 47 . ,
Im Bereinswetturnen in der 1. Klasse errang der Verein

mit 34,35 Punkten den 7. Preis . Am Montag , den 3.
August nahmen auch einige Turner am Volksfest teil . Bon-
jetten des Turnvereins Hattersheim wurde eine Altersnege
von 28 Turnern aufgeführt . Geturnt wurde an Reck und
Barren . Freihoch und Kugelstoßen mit Anlauf . Hieran
nahm auch der 1. Vorsitzende der Turngesestschaft Fr . Gut.
jahr (der beim Gaufest der iilteste Preikturner war ) teil und
errang mit 39 ' /, Punkten den 7 . Preis . Den wackeren Prers-
turnern ein kräftige ? , Gut Heil !"

e Ungewöhnlicher Tod Das 6jährige Söhnchen des
Schreiners E . Staubach von hier spielte letzten Samstag
auf einer Ladentreppe in der Grabenstraße . kam zu Fall und
zog sich eine stark blutende Kopfwunde zu. Abends wurde
der Junge vom Arzt verbunden und am Sonntag schien
alles wieder soweit in Ordnung zu ftm . Am Montag
spielte daö Kind wieder auf der Straße , scheinbar gesund
und guter Dinge . Wie groß war aber Schreck der Eltern,
als sie am Dienstag morgen den Kleinen in einer großen
Blutlache tot in seinem Bette fanden . Wahrscheinlich hat
der Junge im Schlaf den Verband vom Kopfe gerissen, wo¬
durch Verblutung eintrot.

zeiverwal,ungen zu Biebrich und Hochheim und die Herren
Bürgermeister der Landgemeinden deS Kreises besonders auf¬
merksam und bemerke zu derselben zufolge Verfügung des
Königs . Regier .-Präs , vam 20 . Juni 1908 I . G . 3031 im
Einzelnen Folgendes:

Die Polizeiverordnung schließt sich genau dem Wortlaut
der vom ReichSamt des Innern aufgestellten Grundzüge an,
die nach Beschluß deS BundeSrutS für daS gesamte Gebiet
des deutschen Reiches gleichmäßig Anwendung finden sollen.

Nach den Beschlüssen des Bundesrats ist die Bemessung
der Gebühren für die Ausstellung der Radfahrkartsn den
einzelnen Bundesregierungen überlassen worden , aber eine
Ausstellung der Karten mit zeitlich beschränkter Gültigkeit
nicht mehr zulässig k

Die Vorschrift d-s 8 12 . Abs. 3 der Polizei -B . rordnung,
soweit sie sich aus Fußwege bezieht , kann sür diejenigen Ge.

'biete , in welchen landesgesetzliche Bestimmungen entgegen-
stehen, fortfallen.

Die landesrechtlichen Bestimmungen , welche zu steuerlichen
Zwecken die Mitführung von Quittungen über Fahrrad-
steuern oder die Führung von Nummerschildern an den Fahr¬
rädern Vorschüben , bleiben unberührt.

Von der Festsetzung einheitlicher Gebühren für tu Bus-
fteHuua der Radfahrkarten ist in der Polizei -Verordnung ab¬
gesehen worden , vielmehr bleibt die Festsetzung den örtl -chen
Polizeibehörden überlassen . Hierbei ist aber zu beachten,
daß diese Gebühren nur die Selbstkosten zu decken bestimmt
sind und dürfe » jedenfalls nicht über den Betrag von 50 ^
hinausgehen.

Wiesbaoen , den 4 . Juli 1908.
Der Königliche Landrat

J .-Rr . 1. 7627 . von Heimburg.

Der vierten „Zeppeline " Triumph
und — Ende.

Wie bekannt hatte Graf Zeppelin am vergangenen DienS-
lag morgen die „große Fahrt " angetreten . Er flog den
Rhein hinauf bis nach Oppenheim , wo er deS abends um
'/,6 Uhr wegen Motordefekt ntederzugehen gezwungen war.
Diese Ankunft bei Oppenheim wurde von zahlreichen FlörL.
Helmern beobachtet und war besonders auf der Kelbe gut zu
sehen. Gegen 11 Uhr nachtS kam das Luftfch 'ff dann m
Mainz an und trat nach etwa 1-stündigem Aufenthalt die
Rückfahrt an . BiS Echterdingen in der Nähe von Stutt-
gart ging alles gut , dortselbst aber mußt -, angeblich wieder-
»m wegen Motordefekt , eine zweite Landung vorgenommen
werden. Um 6 Uhr abends sollte weirergefahren werden.
..Doch mit des Geschickes Mächten — " : um S Uhr ex-
plodierte di - „Zeppeline " und verbräunte . Wahr-
scheinlich ist bei den Reparatmarberten Feuer der Wasier-
stvssaas enthaltenden Ballonhülle zu nahe gekommen und
d°S Unglück war fertig . (Wir haben bereits gestern abend
um 7 Uhr Extrablätter üb er den UnglückSftll auSgegebw .)

Polizei -Verordnung
betreffend den Radfahrverkehr.

(Schluß ..)
F. Ausnahmen.

§ 16 . Die Vorschriften deS 8 3 finden auf Militärper-
ftnen in Uniform . Reichs - , Staats - und Gemeindebeamte,
die AmtSkleidung oder ein Amtszeichen tragen , keine An-
Wendung, sofern diese Personen das Fahrrad zu dienstlichen
Zwecken benutzen . Ob und inwieweit Ausnahmen von den
«<i Gemäßheit des § 13 ergangenen Vorschriften für den
dienstlichen Radfahrverkehr der Beamten der Post - und Tele-
graphenverwaltung und anderer öffentlicher Verwaltungen
juzulaffen sind, bestimmt die zuständige LandeSzentralbchvrde.

G . Schlußbestimmungen . ,
§ 17 . Diese Verordnung tritt am 1. August 1908 m

Kraft . Mit diesem Zeitpunkte find , unbeschadet der Be-
»immung im 8 13 Abs. 3 die bisherigen Vorschriften über
den Radfahrvcrkehr auf öffentlichen W -gen und Platzen vom
u . Skpr . 1900 und 7 . März 1905 (Amtsblatt der König !.
Regierung zu Eassel von 1900 S . 277 bezw. 1905 S . 6o
und Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Wiesbaden von j
1900 Extrabeilage zu Rr . 39 bezw. 1905 S . 122 aufge - '

Die nach den bisherigen Vorschriften ausgestellten Rad«
sahrkarten gelten noch bis zum 1. Januar 1910 , sofern sie
nicht für eine kürzere Zeit ausgestellt sind.

I . « „ , ' • au " ' E D >, CM » W >e»t.

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Zu der von mir auf
Samstag , den 8 . August ds . Js .,

abends 8 '/, Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever¬
tretung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
des Gemeinderats hiermit ein und zwar die Mitglieder der
Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf , daß die Nicht¬
anwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

Tagesordnung:
1 . Beschlußfassung über den Antrag deS hief. RudervereinS

um Pachtung von Gemeindegelar .de am Querdamw.
3. Bekanntgabe der Nachprüfungsbemerkungen zur 1904er

Gemeinderechnung.
3 . Verschiedenes.
Flörsheim , den 5 . August 1908.

Der Bürgermeister : Lanck.

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend
im Bcreinslvkal ( Joses Breckheimer .)

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Hum . Musikgesellschuft „ Lyra " . Jeden Samstag Abend
GeseüschaftSabend bei Vereinswirt Fr . Weilbacher.

Turugefellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
D 'enstaas und Freitags statt. _

1871 er.
Nächsten Mittwoch , den 12 . August,

abends 9 Uhr , findet bei Kamerad Joh . Pet.
Mefferschmitt eine

vmsmmlmg
aller im Jahre 1671 Geborenen statt . Zweck dieser
Zusammenkunft ist , für die Feier des 40 . Geburts¬
tages schon jetzt eine gemeinschaftliche Kasse anzu-
legan.

Die 2 . Zusammenkunft soll bei Kamerad Weil¬
bacher stattfinden.

Um vollzähliges Erscheine,l wird gebeten.
Mehrere Kame raden.

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Samstag , den 8. Aug.
Borabendgottesdienst : 7 .20 Mi » .
Morgengottesdienst ; 8 .30 Min.
Nachmittagsgottesdienst : 4 .30 Mm.
Sabbattausgang : 8.50 Min . _

Mining.Mlnlttaut
empfiehlt zu billigen Tagespreisen

-inton Schielt.
Eisenbahnstrasse.

Mnr Mlrel
zu verkaufen.

Grabenstra ße 41.

m
Milchreichere
Aühe , schwerere

Aäiber u. Gchsen,
stets frestlustige
fette Schweine

errrsjt inan durch regelmässige Beigaben
von dem blriihmten

Sülch- u.Mastpulver„BaMernfr8ude,‘
Langjährige glänienäe Erfolge.

Alleinig . Fabrikant : Th. Laueer . Repensburg.

Vertreter

sich. 3. nix,
nädtnszchlnendanaig.

Hier.

Vereins -Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Gesangverein Liederkranz : Jeden Samstag Abend Sing-
stunde im Vereinslokal ( Jost .) .

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirscb." .

Kaninchenzücht -rverein „ Fortschritt ". Jeden ersten
Montag im Monat Versammlung im Vereinklokal
(Fr Jost)

Arbeiter -Gesangverein Frisch -Auf . Donnerstag Abend|
Singstunde bei Gastwirt Franz Weilbacher . ,

Würkelklub : Jeden Sonntag Mittag 4 Uhr Würselstundej
im Vereinslokal (Fr . Br -ckbeimer.)

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schützenhof . , _ ra i

Bürgerverein : Jeden 1. Montag im Monat Gemralver-
sammlung

DIE OKI
ginellsten und wirkungsvollsten Reklame
Klischees für alle Branchen liefert schnell
und billig Otto Mietber , Braunscliweig
Husarenstr . 9 . Musterbogen gratis

hnell HB
rolg » 88

-Mbach alt«
»Urbach uralt»

sind echte alte

erzeugt aus erlesenen Weinen
Alleinverkauf für Tior $l>e!m

H. Messer,
Kolonialwarenbamimnfl , Untermalnstr . 64.

Iffemüenflanelle

sinabrn-Aazchanriisr.
.Nr . ..

Radfahrkarte für

(Name Stand)

lUdyû aji zu..

ben . ten . .19

(Ort)

(Stempel) Die . behörde.

Auf die vorstehende Polizei -Verordnung mache ich di; Poli

einreine AarchdsKben sowie
Ijmen5ommeri»ppen

in nur besten Qualitäten empfiehlt

Mannheimer
velt ' Sarchentt

Flörsheim a. M ., Hauptstraße,
(V18-L-V18d. Porzellanfabrik v. W. Dienst .)

ffleiaerbleber.



♦♦♦

♦ Ä , ♦

♦ Drucksachen jeder Art ♦
für Bändel nnd Gewerbe,

für Familie und Gesellschaft,
▲ \ll  mH HM liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die
Q ^LSWiDW Vereinsbuchdruckerei. ♦

Reichs -Post-
Bitter 393*

Versand hiervon allein nähern
1,000,000 Liter.
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Billigster und bestbekßmmllohster
Kräuter - Kitter - Likör

Ueberall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburg v. d. H. Gegründet 1843.
Tüchtige Vertreter, wo nicht vorhanden,

gesucht.

Zahn-Institut. 244*

Emil Schirmer&Herrn.Friedlans,
Dentisten , Mainz,

Gr . Bleiche 44 , EckeKlarastr.
Telephon 2172.

Künstliche Zähne von 2 Mark an.
Zahnoperationen,

Plomben nach neuesten Erfahrungen.

yiecbenkraitRe
trockene, nässende Schuppenflechtennnd bas mit diesem
uebel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung ) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktische:
Erfahrung . Herstellung Patentamtlich geschützt Nr -6318d
« . Gruppier , St . Marten -Drogerie , Charlottenburg,
Kant-Straße 97. 397*

Billige Tape ten!
Wien Tapete» -Reste— Werst billige Meist
jch« Stückzahl für Kumt, TreWUhüuset. Zucket etc.

= Eingang sämtlicher Neuheiten.
Josef Thuquet Nacht ., Mainz

nicht mehr Stadthausstrasse Hötcllßll 2.

Lieblich
macht em z a rt es G esi cht ohne Sommer¬
sprossen und Hautunreinigkeiton , daher
gebrauchen Sie die echte

Stück 50 Pfg . in der Ap otheke

Holdselig
macht ein zartes Gesicht ohne Sommer¬
sprossen und Hautunrcinig leiten, daher
gebrauchen Sie die echte

ZieckkuxsttdUikuiiiilch-Skist
s Stock. 50 Pfg . i» der Apotheke.

^BilSttnW
" gier 7

seine Gesundheit liebt beseitigt
— ihn. —

R94.K not. beglaubigte Zeug-
Ee bezeugen den hilfe¬

bringenden Erfolg vonBaisers
8rutt-6arameilen

fei:-schmeckendes Malz-Extrakt
Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Huste «, Heiserkeit,
Katarrhe , Verschleimung,
Rachenkatarrh , Krampf

u. Keuchhusten.
Paket 25  Pf , Dose50Pf.
äa \(tYya Brust .Extrakt
NUl!" S FlaschezyPfg.

Beides zu haben bei:
Alfred Hageuvorm.J .Lauer

Schierstein. =
Martin Hofmaun Ww . II D
in Flörsheim, Grabenstraste. I

L

Eine große Zeitung zu lesen
dir täglich am Brennpunkt alles geistigen und wirtschaftlichen Lebens — in
der Rcichshauptstadt — erscheint, gilt heute auch außerhalb Berlins
nicht mehr als Luxus, wenigstens nicht für jemand, der weiß, wie der
Kamp, umS Leben in jeder BcrufSstcllungeinen ungetrübten Blick und klares
Urteil erfordert . Dieser Gesichtspunktgilt für die „Berliner Sibcndvoü",
die als eine Zeitung der Tatsachen in rein sachlicher Form über alles be-
riciükl, was der Tag auf irgend einem Gebiete gebracht hat. Die erschöpfende
rotitoche Berichterstattung tauch ausführlicheParlamentSberichie) ermögliche»
es ,cdcm Leser, sich ein Urteil über den Kampf der Meinungen ju bilden.
Der ..Handelstcil" mit täglichem großen KurSicttcl, VeriofungSlabcUcn»fw.
orienlicrl über die Berliner Börse und gibt ei» anschauliches Bild unserer
gr!a.nlenWirtschaftSlcbc»s.DcrHandeIS>Brleskastcndcr„BeriincrS!bcndpost"
ist ein erprobter Ratgebrr für jeden Sparer und Kapitalisten. Das Leben
der ReichShguptstadt, soweit cs für jeden Deutschen INIReich von Interesse
ist, Theater, Musik, Kunst, Wissenschaft und Literatur finden gcbührrnde

Beachtung. Der UntcrhaltungStcil bringt spannende Romane.

Monatlich 60 Pfennig bei jeder Posianstalt!
Gratis-Beilagen:

„Deutsches Heim" (wöchentlich1« Seite» stark)
„Der Gerichtssaal" (erscheint jeden Donnerstag)
„Das Kinder-Heini" (erscheint alle vierzehn Tage)

Man verlange kostenlos achttägiges Probe-Abonnement von der
Haupt-Expedition der Berliner Abendpoft

Berlin SW 88, Kvchstraße 23>85

täuscht sich , wenn sie ein Paket billiges, sogenanntes
Seifenpulver zu 6 Pfennig einem Paket Gioth’s ge¬
mahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentin zu 15 Pfg.
vorzieht. Drei Pakete der geringen Ware enthalten , ab¬
gesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen , nicht
soviel Waschkraft , als ein Paket Gioth’s gemahl . Kern¬
seife mit Salmiak und Terpentin. Fabrikant: J . Gioth,
Hanau a M.

zu

I
Zur Einmachzeitl Zur Einmachzett!

Perpmentpapier
starkes und schwaches

empfiehlt billigst
Die Expedition.

Quittungsformularela a a a a  a ba a a a a a
haben der Expedition. *

Befrei!
wird man von allen Unreinlichkeiten derHaut
als Mitesser, Finnen, Blüthchen, Gesichts-
rothe rc. durch tägl . Waschenm.Radebeuler

Larbol-Theerschwefel-Seife.
Schutzmarke: Steckenpferd.

* Stück 50 Pfg . in der Apoth.eke.
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